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Poſen; Liſſa; Pleſchen 


Berlin, den 12. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Landesälteſten und Landrath des Löwenberger Kreiſes, 
Rittergutsbeſitzer Dr. Georg Auguſt Cottenet, den Rothen Adler— 
Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Bahnwärter auf der Bergiſch-Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn, Karl Richter, die Rettungs-Medaille am Bande zu 
verleihen; den ſeitherigen Ober-Regierungs-Rath von Klützow zum 
Geheimen Regierungs- und vortragenden Rath im Miniſterium des In⸗ 
nern zu ernennen; dem Appellationsgerichts-Rath Dr. Bachmann zu 
Paderborn den Charakter als Juſtiz⸗Rath zu verleihen; die bisherigen 
Kreisrichter Büttner zu Krotoſchin, Groß zu Poſen, Strauch zu 
Poſen und Hantuſch zu Pleſchen zu Kreisgerichts⸗Räthen, fo wie den 
Rechts Anwalt und Notar von Gizyeki zu Samter zum Juſtiz-Rath 
zu ernennen; desgleichen den von den Stadtverordneten zu Stolp getuof- 
fenen Wahlen gemäß, den Regierungs⸗Aſſeſſor Wahl als Bürgermeiſter 
und den Stadtſyndikus, Juſtizrath Henkel, als Beigeordneten der Stadt 
Stolp für eine beziehungsweiſe zwölf- und ſechsjährige Amtsdauer zu 
beſtätigen. 

Ernannt find: der bei dem Miniſterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten bisher diätariſch beſchäftigt geweſene Erpedient 
und Kalkulator Julius Karl Ehriſtian Schlitte, zum Geheimen 
erpebirenden Sekretär und Kalkulator; fo wie die Diätarien Reichert, 
Juſt und Steidel zu Geheimen Kanzlei⸗Sekretären. 

Der bisherige Stadt und Kreisgerichts-Rath Fiſcher zu Magde— 
burg iſt zum Rechtsanwalt bei dem Stadt- und Kreisgerichte daſelbſt und 
zum Notar im Departement des Appellationsgerichts in Magdeburg, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Magdeburg, unter Beilegung des 
Titels Juſtizrath, ernannt worden. 


Angekommen: Se. Excellenz der Staats-Miniſter a. D. Graf 
von Alvensleben von Erxleben. 

Der General- Major und Remonte-Inſpekteur Freiherr von Do⸗ 
beneck aus der Provinz Preußen. 

Der General⸗Major und Kommandeur der 9. Infanterie-Brigade 
von Bequignolles von Frankfurt a. O. 

Der General- Major und Kommandant von Königsberg in Preußen 
von Röhl von Königsberg i. Pr. ; 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt Wolfgang zu Ifenburg- 
Birſtein nach Birſtein. 1 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 109 ter Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn zu 5000 Athlr. fiel auf Nr. 21.846. 
nach Breslau bei Froböß; 1 Gewinn von 2000 Rthlr. auf Nr. 2327. 
nach Weißenfels bei Hommel; 38 Gewinne zu 1000 Rthlr. fielen auf 
Nr. 1942. 4285. 4605. 5448. 13,671. 16,465. 20,590. 20,802. 
26,302. 28,199. 30,291. 30,768. 31,047. 36,322. 39,254, 41,636. 
43,162. 44,005. 44,257. 44,731. 46,0 16. 46,921. 50,338. 50.974. 
52,126. 56,411. 56,593. 56,957. 60,372. 61,333. 62,323. 63,863. 
71,280. 74,647. 76,190. 80,051. 83,777 und 88,192 in Berlin 2mal 
bei Burg, bei Matzdorff und Zmal bei Seeger, nach Aachen bei Levy, 
Bonn bei Oelbermann, Breslau bei Froböß und bei Scheche, Cöln Zmal 
bei Reimbold und bei Weidtmann, Danzig Zmal bei Rotzoll, Düſſeldorf 
Amal bei Spatz, Eilenburg bei Kieſewetter, Halle bei Lehmann, Königs- 
berg in Pr. bei Heygſter und bei Samter, Landsberg bei Borchardt, 
Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg Zmal bei Brauns, Merſeburg bei Kie⸗ 
ſelbach, Neiſſe bei Jäkel, Nordhauſen Amal bei Bach, Poſen bei Biele⸗ 
feld und bei Pulvermacher, Potsdam bei Hiller, Stettin bei Wilsnach, 
Thorn bei Krupinski und nach Tilſit 2mal bei Löwenberg; 49 Gewinne 
zu 500 Rthlr. auf Nr. 22. 4634. 5365. 5642. 13,154. 1,613. 15,655. 
19,696. 20,128. 21,198. 21,594. 24,356. 26,852. 27,625. 27,662. 
27,916. 31,881. 34,366. 36,882. 38,602. 41,708. 42,238. 43,468. 
44,480. 44,538. 45,205. 50,179. 50,422. 53,472, 57,526. 62,012. 
63,245. 64,900. 65,412. 67,116. 68,010. 71,384. 72,606. 75,079. 
75,404. 76,119. 76,904. 78,707. 79,708. 79,957. 80,086. 80,975. 
89,082. und 89,503. in Berlin bei Alevin, bei Aron Jun, mal: bei 
Burg und Amal bei Seeger, nach Barmen Zmal bei Holzſchuher, Breg- 
lau bei Scheche und Zmal bei Sternberg, Göln bei Krauß und Amal bei 
Reimbold, Düfjeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Brüning, Erfurt bei Tro⸗ 
ſter, Glatz bei Hirſchberg, Gorlitz bei Breslauer, Jüterbog bei Apponius, 
Königsberg in Pr. Amal bei Heygſter und bei Samter, Liegnitz bei 
Schwarz, Magdeburg 2mal bei Brauns und 2 mal bei Roch, Naumburg 
Amal bei Vogel, Poſen bei Bielefeld, Rawicz bei Baum, Schweidnitz bei 
Scholz, Stettin bei Schwolow und bei Wilsnach, Thorn bei Krupinski, 
Tilſit 2mal bei Löwenberg, Weißenfels bei Hommel und nach Wittenberg 
bei Haberland; 66 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 639. 2007, 2312. 
2355. 3289. 4535. 5154. 6366. 11,603. 11,770. 11,809. 16,132. 
18,197. 18,802, 19,897. 21,252. 23,833. 23,949. 25,613. 27,713. 
29,022. 32,770. 33,299. 33,523. 33,562. 33,714. 34,185. 34,822. 


Poſener Zei 


Sonnabend den 13. Mai. 


36,064. 39,233. 42,917, 44,813. 46,397. 47,704. 47,832. 48,695. 
49,864. 50,126. 51,861. 54,429. 57,927. 58,070. 61,516. 62,683. 
63,984. 64,247. 64,629. 65,099. 65,319. 66,580. 66,993. 68,634. 
69,192. 69,703. 72,931. 74,633. 75,329. 75,394. 78,413. 79,432. 
79,726. 81,212. 81,752. 85,564. 86,829. und 89,731. 
Berlin, den 11. Mai 1854. 
Königliche General-Lotterie-Direktion. 


elegraphiſche Kor denz des Berl. Büreaus. 
n e er Nachmittags ift 
die Sranzoftſche Flotte, 11 Segel ſtark, bei der Inſel 
Hirtsholm in Jütland vor Anker gegangen. 
Paris, den 11. Mai. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß der 


bisherige Geſandte in Konſtantinopel, General Baraguay d' Hilliers, 
nach Frankreich berufen worden iſt, um unter dem Oberbefehl des Kai— 


ſers beim Uebungslager in St. Omer das Kommando zu übernehmen. 
Die Zproz. wurde geſtern Abend zu 65, 85 gehandelt. 
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Deutſchland. 

(Berlin, den 11. Mai. Se. Majeſtät der König kam geſtern 
Nachmittag in Begleitung der Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen, von 
Potsdam nach Berlin, wohnte im Dome dem vom Hofprediger Strauß 
abgehaltenen liturgiſchen Gottesdienſte bei, beehrte hierauf die Auffüh- 
rung des Oratoriums „die Sündfluth“ im Konzertſaale des Königlichen 
Schauſpielhauſes mit Allerhöchſt ſeiner Gegenwart und kehrte alsdann 
um 9 Uhr Abends wieder nach Potsdam zurück. Unſer neuer Kriegsmi— 
niſter, der General Graf v. Walderſee, iſt aus Frankfurt hier einge⸗ 
troffen und begab ſich ſchon heut Mittag 12 Uhr zum Könige nach Pots⸗ 
dam. Nachmittags erſchien derſelbe an der Königl. Tafel, an der auch 
mehrere hochgeſtellte Perſonen, die Generale Dohna, Graf v. d. Grö- 
ben, der Bundestagsgeſandte v. Bismarck⸗Schönhauſen u. A. 
Theil nahmen. — General v. Bonin wohnt noch immer im Kriegsmini⸗ 
ſterium, weil er bis dieſen Augenblick noch keine paſſende Wohnung für 
ſich gefunden hat; indeß wird er nun wohl durch die Anweſenheit des 
Kriegsminiſters Grafen v. Walderſee beſtimmt werden, ſobald wie mög— 
lich Platz zu machen. 

Der Prinz von Preußen weilt nach den hier eingetroffenen Nachrich- 
ten nun ſchon ſeit Dienſtag in dem Kurorte Baden-Baden, zeigt ſich aber 
dort, wie dies ſchon früher immer geſchehen, in Civilkleidung. 

Der Miniſterpräſident wurde heut Nachmittag von ſeinem Landſitze 
zurückerwartet und wollte heut noch Sr. Majeſtät dem Könige Vortrag 
halten. Die Nachricht, daß Graf Dohna zum Miniſterpräſidenten ohne 
Portefeuille auserſehen ſei, wird darum namentlich angezweifelt, weil 
derſelbe ſchon vor Jahren einmal dieſen Ruf abgelehnt habe. Indeß 
erhält ſich das Gerücht noch immer, daß ein Kabinetswechſel bevorſtehe, 


doch ſagt man ſich, daß dieſer nicht eher eintreten werde, als bis in der Fakt f dieſe eidliche Aust, eu den Teſtaments⸗ 5 
auswärtigen Politik der Zeitpunkt der Entſcheidung reif geworden tft. — | angte, anf bieje eibliche Aussage geftügt, von den Te 3 


Ueber die fernere Verwendung des Oberſt-Lieutenants v. Manteuffel 
zu diplomatiſchen Aufträgen ſteht augenblicklich noch nichts feſt, doch wird 
behauptet, daß derſelbe nicht nach Wien zurückgehe, da er bereits ſeine 
dortige Miſſion, die ſich bekanntlich auf die Konvention bezog, vollkom- 
men erfüllt hat und in dieſer Beziehung keine neue Berathungen ftattfinden. 

Unſer Geſandter am Päpſtlichen Stuhl, v. Uſedom, der nun be⸗ 
reits ſeit beinahe einem Jahre in hieſiger Stadt ſeinen Aufenthalt genom— 
men hatte, wird, wie es heißt, ſchon in nächſter Zeit wieder auf ſeinen 
Poſten zurückkehren, da mehre Umſtände, namentlich aber der in Baden 
ausgebrochene Konflikt zwiſchen Staat und Kirche, die Anweſenheit des 
Preußiſchen Geſandten erheiſchen ſollen. 

Wie ich höre, ſteht für mehrere Provinzen die Einberufung des 
Provinzial⸗Landtags bevor. Im Miniſterium des Innern werden bereits 
dahin zielende Vorbereitungen getroffen. 

Mittelſt Cirkular-Depeſche find die Deutſchen Regierungen von 
dem Abſchluß eines Schutz- und Trutzbündniſſes zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen in Kenntniß geſetzt, die Konvention ſelber ihnen vorgelegt 
und ſie zum Beitritt aufgefordert worden. 

Die Export-Geſellſchaft, die hier von dem Verein der ſelbſtſtändigen 
Handwerker gebildet worden war, hat ſich jetzt, nachdem fie von der 
Erfolgloſigkeit ihres Unternehmens die Ueberzeugung gewonnen, wiederum 
aufgelöſt. Der Sattlermeiſter ©. der Hand an ſein Leben gelegt, ge⸗ 
hörte, wie ſchon gemeldet, dieſem Vereine an und war, dem Vernehmen 
nach, beſonders zum Ankauf von Kartoffeln für denſelben beauftragt 
geweſen. 

Von Vorgängen auf dem Kriegsſchauplaßze iſt hier nichts Neues be- 
kannt geworden, doch glaubt man bei den Poſitlonen, die die Friegfüh- 
renden Mächte eingenommen haben, bald auf die Nachricht von einem 
erfolgten Zuſammenſtoß rechnen zu können. In den hieſigen politifchen 
Kreiſen find vorzugsweife jetzt die Augen auf die Operationen der Weft- 
mächte gerichtet. * 

— Die Preußiſche Bank hat heute den Discont für 
Wechſel auf Apt, für Lombard auf 5 pt. ermäßigt. 

— Der „St. Anz.“ enthält ein Geſetz zur Verbeſſerung des Unter- 
pfandsweſens in den Hohenzollerſchen Landen. Vom 24. April 1854; 
ein Geſetz, betreffend eine Abänderung des in der Verordnung vom 30. 
Juni 1834 wegen Einrichtung der Rheinzoll-Gerichte beſtimmten Verfah⸗ 
rens in zweiter Inſtanz. Vom 24. April 1854., und eine Bekanntma⸗ 
chung vom 28. Fanuar 1854 — betreffend das Engagement des Kan⸗ 
tors George Pohl zu Kanth, Regierungsbezirk Breslau, Kreis Neumarkt, 
zum Inſtruktor für den Krapp. und Kardenbau. 


f Breslau, den 11. Mai. Im Auguſt dieſes Jahres wird hier 
ein jüdiſch-theologiſches Seminar, beſtimmt zur Heranbildung 
von jüdiſchen Lehrern und Rabbinen, eröffnet werden. Dies Inſtitut, 
das erſte in feiner Art, verdankt feine Exiſtenz einer letzwilligen Dispoſi⸗ 
tion des im Jahre 1845 hierſelbſt verſtorbenen Kommerzienraths Jonas 
Fränckel, der teſtamentariſch ſeine erbberechtigten Seitenverwandten mit 
einigen Legaten abfand, faſt ſein ganzes Vermögen, im Betrage von 


Das 


beträgt viertelfahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Kthlr. 15 Sgr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 far. 6 pf. 


Inſerate 
(I ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 
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1854. 


ungefähr anderthalb Millionen dagegen zu milden Zwecken ausſetzte und 
namentlich anordnete, daß davon auch eine Anſtalt zu der ſo nöthigen 
und bisher jo oft vermißten wiſſenſchaftlichen Ausbildung Judiſcher Leh⸗ 
rer und Rabbinen gegründet werden ſolle. In Bezug auf jenen Nachlaß 
haben bereits eine Menge bedeutender Prozeſſe geſchwebt und auch ge⸗ 
genwärtig bereitet ſich ein ſolcher wieder vor, der die Exiſtenz aller nach 
Fränckel's Anordnung gegründeter Inſtitute in Frage ſtellt. . 
Inzwiſchen erleidet dadurch die Errichtung der Stiftungen vor der 
Hand keine Störung. Seit einigen Tagen prangt bereits an einem gro⸗ 
ßen, ſchönen Gebäude der Wallſtraße die Inſchrift „Jüdiſchtheologiſches 
Seminar, Fränkelſche Stiftung“ und iſt Alles zur Eröffnung des bereits 
durch Königliche Kabinets-Ordre vom vom 31. Auguſt 1847 genehmig⸗ 
ten Inſtituts vorbereitet, auch der Lehrplan bereits von der hieſigen Kö- 
niglichen Regierung gebilligt. An die Spitze des Inſtituts tritt der ſeit⸗ 
herige Ober⸗Rabbiner in Dresden, Dr. Frankel, deſſen hervorragende 
wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit allgemein anerkannt ift; der Unterricht wird 
außer Anderen von den Herren Dr. Grätz und Dr. Bernays, gegen⸗ 
wärtig Privat⸗Docenten in der philoſophiſchen Fakultät unſerer Univerſi⸗ 
tät, ertheilt werden und nicht nur alle zur jüdiſchen Theologie gehörigen 
Disciplinen, ſondern in Verbindung damit auch die klaſſiſchen Sprachen 
und Realien von Sekunda ab umfaſſen. Erforderniſſe zur Aufnahme in 
das Seminar ſind: Kenntniß der heiligen Schrift, talmudiſches Wiſſen 
und mindeſtens die wiſſenſchaftliche Reife eines Sekundaners. Der Un⸗ 
terricht wird übrigens durchweg unentgeltlich ſein und ſind ſogar nach An⸗ 
ordnung der Kuratoren fuͤr bedürftige, fleißige Studirende ſowohl von 
hier als von auswärts auch noch Stipendien ausgeſetzt. Bis jetzt ſind 
ungefähr 30 Studirende bereits angemeldet, deren Zahl ſich bis zum 
Auguſt aber wohl noch vermehren dürfte. Unter den Angemeldeten ſind 
auch mehrere aus der Provinz Poſen. N 
L FEine in der That merkwürdige Nachlaßangelegenheit bildet ſeit 
einigen Wochen hier das Stadtgeſpräch und verdient das allgemeinſte 
Intereſſe. Im Januar 1846 verſtarb in Breslau der Kommerzienrath 
Jonas Fränckel mit Hinterlaſſung eines von Kundigen auf 14 Milli⸗ 
onen Thaler geſchätzten Vermögens und eines gerichtlich niedergelegten 
Teſtaments, in welchem er ſeinen ganzen Nachlaß zu milden Zwecken, in 
Form von einer chriſtlichen und vier jüdiſchen wohlthätigen Anſtalten, 
beſtimmte. In einem, ſechs Tage vor ſeinem Tode errichteten und von 
feinen ernannten Teſtaments-Erekutoren dem Gerichte zur Publikation ein- 
gereichten Gobicille hatte er die chriſtliche Stiftung widerrufen, und die⸗ 
ſer Widerruf ward von keiner Seite angefochten, vielmehr vom Magi⸗ 
ſtrat durch die Annahme eines Legats anerkannt. Vier Jahre nach 
Fränckel's Tode ward in einer Prozeßſache ein Arzt deſſelben endlich über 
feinen Geiſteszuſtand zur Zeit der Codieills⸗Errichtung vernommen, und 
dieſer beſchwor vor Gericht, daß der Erblaſſer zu jener Zeit nicht nur 


geiſtesſchwach, ſondern, in Folge von Waſſerergießung in's Gehirn, an 


Geiſt und Körper gelähmt geweſen ſei. Der Magiſtrat Breslau's ver⸗ 
toren Wiederherſtellung der teſtamentariſch verordneten chriſtlichen Stif⸗ 
tung; die Sache endigte aber damit, daß der Magiſtrat das Codieill 
auf's Neue urkundlich anerkannte, und von den Teſtaments⸗Exekutoren 
zur Errichtung einer Töchterfchule ein Geſchenk von 10,000 Rthlr. an⸗ 
nahm. Vor Kurzem trat jedoch ein Verwandter des Erblaſſers, Dr. 
Kaliſch in Berlin, in einer öffentlichen Mittheilung an ſeine Familie mit 
der Erklarung auf, daß nach feiner Ueberzeugung nicht nur das Codicill, 
ſondern das ganze Teſtament Fränckel's nichtig ſei, und daß er die hin⸗ 
reichenden Beweiſe darüber beizubringen bereit ſei. (Hamb. N.) 

— Das zweite Auftreten des Frln. Wildauer am Sonntag offene 
barte das reiche Talent unſeres geſchätzten Wiener Gaſtes in wahrhaft 
überraſchender Art. Von dem hohen Kothurn, auf welchem Meherbeers 
„Iſabella“ ihren erſchütternden Gnadenruf erſchallen läßt, ſtieg die Künft- 
lerin in die ſtille Hütte des „Nandl“ im „Verſprechen hinterm Heerd“, 
und zeigte, daß fie hier wie dort zu herrſchen verſteht. (Schl. Z.) 

Stettin, den 11. Mai. Der hieſige Stadttheater-Direktor Hein 
zeigt unter geſtrigem Datum an, daß er gezwungen iſt die Direktion nie⸗ 
derzulegen, indem er ſeinen finanziellen Verpflichtungen nicht nachkommen 
kann, und theilt mit, daß ſich aus feiner bisherigen Geſellſchaft ein Co⸗ 
mité gebildet hat, welches vorläufig das Theater für deren Rechnung 
fortführen wird. (Oſtſee-Ztg.) 

— Im Stadttheater hat Herr Beck von der Hof-Oper in Wien 
als Wolfram von Eſchinbach im „Tannhäuſer“ und als Jäger im „Nacht⸗ 
lager von Granada“ mit ganz außerordentlichem Erfolge gaſtirt, in der 
erſten Oper leider vor einem nur mittelmäßig beſetzten Haufe, in der letz⸗ 
ten vor faſt leeren Bänken. Der Sänger beſitzt einen Bariton, der an 
Klangfülle und Schönheit, wie an Umfang und Durchbildung zur Be⸗ 
wunderung hinreißt. Die Intonation iſt durchaus rein, die Ausſprache 
faſt in jeder Silbe deutlich und verſtändlich, das Spiel den Situationen 
entſprechend. (Stett. Zig.) 

— Die Reparatur des Poſtdampfſchiffes „Königin Eliſabeth“ 
wird, wie wir hören, noch längere Zeit erfordern, und daſſelbe daher in 
der nächſten Zeit noch nicht zu den Fahrten zwiſchen Stralſund und Yſtadt 
verwandt merden können. 

Stralſund, den I. Mai. Das Königlich Schwediſche Dampf⸗ 
ſchiff hat am Freitag den 5. d. M. bald nach ſeinem Auslaufen aus dem 
Hafen von Yſtadt durch Sturm bedeutenden Schaden erlitten und iſt zur 
Umkehr genöthigt worden. Da daſſelbe hier am Sonnabend früh nicht 
eintraf, ging das Dampfſchiff „Stralſund“ am Sonnabend Nachmittag 
nach Yſtadt und iſt heute Vormittag mit obiger Nachricht zurückgekehrt. 
Das Preußiſche Dampfſchiff „Königin Eliſabeth“ wird alſo nach Ausbeſ⸗ 
ſerung einiger nicht bedeutender Fehler an der Maſchine, zu welchem Zweck 
es bei der Fabrik der Herren Früchtenicht und Brock auf der Oder liegt, 
die diesjährigen Poſtfahrten übernehmen müſſen. (Oſtſee⸗Zig.) 

Mannheim, den 9. Mai. In Folge unſeres Kirchenſtreites hat 
ſich die ganze katholiſche Gemeinde Kir lach, Amts Philippsburg, ihren 
Geiſtlichen an der Spitze, gegen die Regierung dahin erklärt: daß fie 
zwar katholiſch bleiben wolle, ſich aber feierlichſt von Papſt und Erz⸗ 


— EREGEEN VO: 


biſchof losſage und nur den Regenten als ihr kirchliches Oberhaupt | 
F. J.) 


anerkenne. 
Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

Der „Wanderer im Norden“ (ein Kopenhagener Blatt) enthält fol⸗ 
gende Depeſche: 

Helfingör, den 8. Mai, 2 Uhr Nachmittags. Ihr Korreſpondent 
aus Stockholm ſchreibt: „Ein Theil der Ruſſiſchen Kanonen-Flo⸗ 
tille iſt durch drei Engliſche Kriegsdampfſchiffe in den Grund gebohrt. 
— Der größte Theil des Engliſchen Geſchwaders iſt nun bei Reval.“ 

Frankreich. 

Paris, den 9. Mai. Die ſchwankende Haltung der Deutſchen 
Mächte errregt hier fortwährend Beſorgniß und Unwillen, und das La⸗ 
ger St. Omer wird von Hitzköpfen mit dem Lager von Boulogne ver- 
glichen, aus welchem Napoleon gegen Oeſterreich hervorbrach. Hr. Drouin 
de lHuys ſoll übrigens auf Oeſterreichs ehrliche und energiſche Politik 
vertrauen. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 9. Mai. 
Buckingham⸗Palaſt ein Konzert, bei welchem außer Lablache und an- 
deren Italieniſchen Künſtlern auch Hr. Formes, Hr. Reichard und Mlle. 
Cruvelli mitwirkten. Das ganze diplomatiſche Korps war geladen; man 
bemerkte in der Liſte der Anweſenden den Ritter Bunſen. 

— Der Termin zur Zeichnung auf die vorgeſchlagenen 2,000,000 
L. Schatzſcheine zu 982 ging geſtern zu Ende. Der volle Betrag iſt 
aber nicht eingegangen. 

Nußland und Polen. 

Vor ſechs Jahren, am 27. April 1848, bildete ſich im Königreich 
Polen eine Geſellſchaft unter der Firma: „Graf Andreas Zamoyski 
und Kompagnie“ zur Begründung einer Dampfſchifffahrt auf den ſchiff— 
baren Flüſſen des Landes. Ihre einzigen Theilnehmer waren anfangs 
jener Graf Zamoyski und Herr Eduard Guibert. In den folgenden 
Jahren traten die Grafen Adam Potocki, Johann und Auguſt Zamoyski, 
Kaſimir Plater und ſpäter die Herren P. Menzenski und L. Kronenberg 
hinzu. Die Vergrößerung des Geſellſchafts-Kapitals geſtattete nun eine 
Vermehrung der Zahl der zum Transport in- und ausländiſcher Waaren 
beſtimmten Dampfſchiffe und Gabarren, die Einführung einer beſonderen 


Die Königin gab geſtern Abends im 


Dampfſchifffahrt auf der untern und die Vorbereitung zu demſelben Zwecke 
auf der obern Weichſel. Die anfangs nur zur Ausbeſſerung der be- 
ſchädigten Fahrzeuge und Maſchinen angelegten Werfte in Solee bauen 
jetzt auch bereits neue Schiffe und fertigen verſchiedene Theile von Ma⸗ 
ſchinen an. Im Jahre 1853 war die Zahl der im Beſitz der Geſellſchaft 
befindlichen Dampfſchiffe auf 9, zuſammen 444 Pferdekraft, die der Ga⸗ 
barren aber auf 20, von zuſammen 18,000 Korzect) Gehalt angewachſen. 
Die Geſellſchaft hat in neueſter Zeit, in Anerkennung ihrer eifrigen und 
nützlichen Beſtrebungen, von der Regierung die Erlaubniß erhalten, an 
ihren Fahrzeugen und Etabliſſements das Wappen des Königreichs füh- 
ren zu dürfen. Gegen Ende des Jahres 1852 ſchied einer ihrer erſten 
Theilnehmer, Herr Guibert, von dem Unternehmen aus, nachdem die 
Geſellſchaft ſich mit ihm auseinandergeſetzt hatte. Im Jahre 1853 wurde 
der Bau von 3 neuen Fahrzeugen für die Dampfſchifffahrt auf der obern 
Weichſel vorgenommen, welche in dieſem Jahre vom Stapel laufen ſollen. 
Um nun auch ihre Mittel zu vermehren, beſchloß die Geſellſchaft, ſich 
vollſtändig zu erneuern und ihr Kapital durch Verausgabung 5 prozen- 
tiger Obligationen zu verſtärken. Dieſe neue Konſtituirung erfolgte am 
18. März d. J. Die früheren Theilnehmer verblieben ſammtlich mit ih⸗ 
rem 282,000 Silberrubel betragenden Kapital in der erneuerten Geſell⸗ 
ſchaft, und es ſoll außerdem noch eine gleiche Summe in Obligationen 
zu dem oben beſagten Zins ausgegeben werden, womit am 7. d. M. der 
Anfang gemacht worden iſt. Außer dem feſten Zins ſollen die Inhaber 
dieſer Obligationen auch Dividenden von dem Ertrage der Unternehmung 
erhalten. Zur Verlooſung und Tilgung der Obligationen iſt für einen 
Zeitraum von 11 Jahren die jährliche Summe von 19,000 Silber⸗ 
Rubel beſtimmt. P. C.) 
Spanien. 

Nach der Madrider officiöſen Correſpondenz vom 2. Mai war dieſer 
Tag, für welchen allerlei Ereigniſſe angeſagt worden waren, unter be⸗ 
deutendem Zuſammenfluſſe von Menſchen in den Straßen, ſonſt aber ohne 
Unordnung, ſelbſt ohne alles anſtößige Rufen, vorübergegangen. Jetzt 
wird nun wieder der 15. Mai, St. Iſidors⸗Tag, zum verhängnißvollen 
Datum gemacht. Die Bevölkerung iſt durchaus ruhig und die Negie- 
rung ohne Beſorgniß vor Exceſſen irgend einer Art. 

Vermiſchtes. 

Herr Paſtor Cavel, der Prediger der altlutheriſchen Gemeinde in 
Süd“⸗Auſtralien, hat auch zugleich ein Depot der Morriſon'ſchen 
Pillen, die er als das einzige, durch die Bibel vorgeſchriebene und ge— 
ſtattete Medikament verkauft. Seine Schlußfolgerung iſt dabei ſo einfach 
als ſchlagend: Die Bibel ſagt irgendwo — der genaue und wörtliche 
Vers fällt dem Erzähler nicht ein — „daß alles Ueble oder Böfe mit der 
Sünde vom Blute herrühre!“ Morriſons Pillen reinigen aber das Blut, 
folglich ſind Pillen, vom rein chriſtlichen Standpunkte aus betrachtet, die 
Medizin, deren wir uns nur allein zu bedienen haben, um nicht allein 
geſund, ſondern auch von manchem anderen Uebel geläutert zu werden. 

Die Napier's ſind Schotten und machen eine ganz eigenthümliche 
Familie aus. Alle find verſtändige, witzige, charakterfeſte, mit einer außer- 
ordentlichen Tapferkeit begabte Menſchen, alle ſind zugleich Sonderlinge, 
„ein bischen quer“, wie der Engländer entſchuldigend zu ſagen pflegt. 
Alle ſehen einander und fonft keinem anderen Menſchen ähnlich und man 
ſagt von ihnen: „Zu Anfang waren die Patriarchen und die Napier's, 
denn wo die anderen Menſchen herſtammen, da können die Napier's un- 
möglich herſtammen. In der neueſten Zeit hat die Familie mehrere be— 
rühmte Männer hervorgebracht: den General William Napier, von dem 

ie beſte Geſchichte des Halbinſel-Krieges herrührt, den General-Lieute- 
nant Sir Charles James Napier, den Eroberer von Sind, und endlich 
unſeren Sir Charles Napier, auf der ganzen Engl. Flotte unter dem Na- 
men: das fechtende Carlchen bekannt. Sir Charles Napier iſt in ſeinen 
politiſchen Anſichten Whig und unterhält Verbindungen mit der fogenann- 
ten Mancheſter⸗Schule, als deren Haupt Richard Cobden zu betrachten 
iſt. Bei den Verhandlungen der Friedensfreunde im Jahre 1853 iſt er 
mehrfach anweſend und dann immer unter den dortigen Rednern der ori— 
ginellſte geweſen. (l.) 

Der K. Baier. Hauptmann, Hr. Bauer, hat eine für das Militär 
wichtige Erfindung gemacht, die in einer ambulanten Küche beſteht, in 
welcher die Speiſen für die Truppen während ihres Marſches gekocht 
werden können. Die vorgenommenen Proben ſind vollkommen gelungen. 

Ein reicher Engländer hat ſich zu Paris im Viertel Rivoli ein kreis- 
förmiges Haus bauen laſſen, das weder Thüre noch Fenſter hat. Um 
hinein zu gelangen, muß man vermittelſt einer großen Leiter, die ſich 
ſenkt und hebt, wie eine Zugbrücke, auf das Dach ſteigen. Das Haus 
hat nur Ein Stockwerk; die 18 im Kreiſe um einen mit Glas bedeckten 


) Korzer, Poln. Scheſſel circa 44 Scheffel Preuß. 


hierſelbſt damit, daß ſie ſich 


Hof gelegenen Zimmer und Kammern bewohnen der Engländer, ſeine 
Frau, 8 Kinder und die Dienſtboten. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 12. Mai. Am künftigen Montag den 15. d. Mts. 
beginnt die diesjährige dritte Schwurgerichts-Sitzung. Dieſelbe 
wird bis zum 1. Juni d. J. dauern und es werden 25 Anklageſachen 
gegen 40 Angeklagte zur Verhandlung kommen; davon find 23 Diebſtähle, 


2 Hehlereien, 2 wegen Meineid, 1 Urkundenfälſchung, 8 wegen menſch⸗ 


licher Körperverletzung, davon eine Vergiftung durch Bilſenkrautſaamen, 
und endlich ein Kindermord. 

Am Montage den 15, kommt zuvörderſt die Unterſuchung gegen 
die unverehelichte Marianna Rettig wegen ſchweren und verſuchten 
einfachen Diebſtahls im dritten Rückfalle; ferner gegen den hieſigen 
Schneidermeiſter Reinhold Hoffmann wegen Urkundenfälſchung zur 


Verhandlung. 


Am Dienftage den 16. werden verhandelt: die Unterſuchungs⸗ 
Sachen gegen den Tiſchlergeſellen Stanislaus Samſonowski wegen 
ſchweren Diebſtahls im erſten Rückfalle und gegen den Stellmacherlehr— 
ling Andreas Gzerniewicz wegen ſchweren Diebſtahls; ferner ge— 
gen den Wieth Johann Liedtke wegen Meineid. 

Am Mittwoch den 17. werden die Unterſuchungen gegen den Wirth 
Mathias Przybylski wegen vorſätzlicher ſchwerer Körperverletzung 
und gegen den Wirth Mathias Mazur wegen Meineid, ferner gegen 
den Silberarbeiter Karl Julins Lubitz wegen ſchweren Diebſtahls 
nach einmaliger rechtskräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls verhandelt. 

Am Donnerſtage den 18. folgt die Verhandlung der Unterſu— 
chungs-Sache gegen den Tagelöhner Kaſimir Owezarezak wegen 
eines ſchweren und zwei einfacher Diebſtähle nach einmaliger rechtskräf— 
tiger Verurtheilung wegen Diebſtahls, gegen den Schäferknecht Franz 
Kolacki wegen eines ſchweren und zwei einfacher Diebſtähle, gegen den 
Tagelöhner Vincent Talarezyk wegen einfachen Diebſtahls im Rück— 


falle und gegen den Ackerwirth Silveſter Lukaſzyk wegen Diebes- 


hehlerei; endlich gegen die unverehelichte Pauline Buchwald wegen 
ſchweren Diebſtahls nach vorgängiger rechtskräftiger Verurtheilung we— 
gen Diebſtahls. 

Am Freitage den 19. werden verhandelt, die Unterſuchungsſa— 
chen gegen den Tagelöhner Martin Marchlewski wegen dreier ſchwe— 
rer Diebſtähle im wiederholten Rückfalle, gegen den Tagelöhner Bar— 
tholomäus Skrzypezak wegen dreier ſchwerer Diebſtähle, gegen 
den Tagelöhner Johann Wlodarczak wegen dreier ſchwerer Dieb— 
ſtähle und unzüchtiger, auf Befriedigung des Geſchlechtstriebes gerichte— 
ter, an einer Perſon andern Geſchlechts mit Gewalt verübter Handlun— 
gen, ferner gegen den Handelsmann Baruch Mortcha wegen Hehlerei, 
endlich gegen die unverehelichte Katharina Derda alias Gajew— 
ska wegen ſchweren Diebſtahls nach einmaliger, rechtskräftiger Verur⸗ 
theilung wegen Diebſtahls, gegen die verehelichte Schäferknecht Joſe— 
pha Bocian wegen Theilnahme an einem ſchweren Diebſtahl. 

Am Sonnabende den 20. trifft die Verhandlung der Unterſu— 
chungsſache gegen den Wirth Vincent Andrzejezak wegen ſchwerer 
Körperverletzung eines Menſchen, welche den Tod deſſelben zur Folge ge— 
habt hat. 

%* Poſen, den 12. Mai. Vorgeſtern Nachmittag vergnügte ſich 
die 10jährige Tochter des Arbeiter Talarkiewiez, Namens Marianna, 
zu verſchiedenen Malen an dem Treppenge- 
länder des 1. Stocks in dem Haufe Gerberſtraße Nr. 47/48. hinabglei— 
ten ließ, wobei ſie das Unglück hatte, das Gleichgewicht zu verlieren und 
von oben herabzuſtürzen. Die hierdurch erlittenen ſchweren Verletzungen 
hatten, trotz ſofort herbeigeſchafter ärztlicher Hülfe, ſchon Abends 7 Uhr 
ihren Tod zur Folge. 

— Der „St.-A.“ enthält einen Allerhöchſten Erlaß vom 3. April 
1854, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau 
und die Unterhaltung einer Chauſſee von Steſzewo, Regierungsbezirk 
Poſen, über Grätz, Rakwitz, Rothenburg, Wollſtein, Kopnitz und Un- 
ruhſtadt bis zur Provinzialgrenze in der Richtung auf Züllichau. 

— Die Einnahme des Guſtav-Adolph-Vereins in der 
Provinz Poſen hat nach der P. C. im Jahre 1853 1012 Rthlr. be⸗ 
tragen. Im Jahre 1852 betrug dieſelbe nur 784 Rthlr. 

Poſen, den 12. Mai. Der heutige Waſſerſtand der Warthe 
war Mittags 2 Fuß 10 Zoll. 

* Liſſa, den 9. Mai. Vorgeſtern traf der Herr Ober-Präſident 
von Puttkammer zunächſt aus Kriewen kommend in Begleitung des 
Herrn Landrath von Madai aus Koſten hier ein. Nachdem derſelbe 
die Spitzen mehrerer Eivil-Behörden empfangen, verſchiedene Inſtitute 
des Ortes mit feiner Gegenwart beehrt und die Lokalitäten der anzulegen- 
den Eiſenbahn in Augenſchein genommen, ſetzte er feine Reife nach Frau— 
ſtadt weiter fort 

Der ſeit etwa zwei Jahren hier beſtandene Verein für Kirchen— 
Muſik hat ſich in dieſen Tagen wegen ermatteter Theilnahme der daran 
mitwirkenden Geſangskräfte, hauptſächlich aber, weil der techniſche Leiter 
der Geſangübungen und der Coneerte ſeine Funktionen eingeſtellt, förm- 


lich aufgelöſt. Es iſt dies um fo mehr zu bedauern, als die Leiſtungen 


des Vereins im erſten Jahre feines Beſtehens zu den beſten Hoffnungen 
für eine gedeihliche Entwickelung ſeiner Kräfte berechtigen konnte. Wie 
ich höre, wird unter verminderter äußerer Geſtalt und Leitung in Kurzem 


ein Verein von ähnlicher Tendenz ins Leben gerufen werden. Die vor— 
handenen Geſangkräfte hat theilweiſe inzwiſchen Herr Scheibel um ſich 
vereinigt, um durch Unterricht und Belobung den Sinn für die edle Ton- 
kunſt hier nicht ganz untergehen zu laſſen. 

D Pleſchen, den 10. Mai. Sonntag fand wiederum ein Gefell- 
ſchaftsabend unſeres Geſang-Vereins ſtatt. Diesmal kam ein größeres 
Ganze zur Aufführung: „Die Geſellen-Fahrten“ von Otto und 
zwar in ihrem muſikaliſchem wie deklamatoriſchen Theile. Dieſe Auffüh— 
rung war bis jetzt bei weitem die gelungenſte, und der Verein bethätigte 
durch ſie die Erfolge ſeines Strebens, die ihn wohl berechtigen, ſich auch 
an größere Muſikſtücke zu wagen, die aber ohne die tüchtige Leitung des 
Herrn Kantor Sommer und ohne die Ausdauer und die Liebe der 
Sänger zum Geſange nicht möglich geweſen wären. — Nach der Auf⸗ 
führung hielt der Tanz, wie gewöhnlich, die Mitglieder noch längere 
Zeit vereinigt. Die oft nicht unbedeutenden Koſten ſind wir im Stande 
bei einem monatlichen Beitrage von 5 Sgr. zu beſtreiten, da nicht blos 
ſingende, ſondern auch nichtſingende Mitglieder zum Vereine gehören 
und die Zahl derſelben ſich das ganze Jahr hindurch auf mehr als 
60 belaufen hat. Wenn die Winteraufführungen, die alle ſechs bis acht 
Wochen ſtattfinden, eine größere Ausgabe verurſachen, ſo wird im Som— 
mer, bei gleichem Vergnügtſein wieder mehr geſpart; da ziehen wir aufs 
Land hinaus und fingen im Freien ins Waldesgrün hinein. Zum Sonn- 
tage nach Pfingſten iſt wiederum ein größeres Feſt im Werke und durch 
die Oſtrowoer veranlaßt. Im Sandkruge bei Oſtrowo werden am 
11. Juni die Sänger von Oſtrowo, Krotoſchin, Pleſchen, Zduni und 


den benachbarten Städten, hoffentlich von ſämmtlichen des borjährigen 
Dobrzycer Feſtes und wohl gar noch einige der Schleſiſchen Nachbarn 
zuſammenkommen. 


Kunſtnotiz. 

Da Herr Henry Deſſort in unſerer Zeitung angekündigt hat, 
daß ſein Rieſen⸗Cyclorama nur noch kurze Zeit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden könne, ſo halten wir es für unſere Pflicht, das kunſt⸗ 
ſinnige Publikum Poſens und der Umgegend auf den Salon deſſelben 
aufmerkſam zu machen, welcher, innen geſchmackvoll verziert, ſich auf 
dem Sapieha⸗Platze befindet. 

Wendet man ſich nach dem Eintritte in den Salon links, ſo findet 
man aus der Geſchichte unſerer Tage ein Bild von der Schlacht bei 
Novara (Italien) am 23. März 1849, dann den Uebergang über die 
Theiß bei Neu-Szegedin (Ungarn) am 3. Auguſt 1849, die Volkerſchlacht 
bei Leipzig am 18. Oktober 1813, ein koloſſales Rundgemälde von 
80 Fuß Länge, einen Seeſturm bei Gibraltar, eine holländifche Winter⸗ 
landſchaft ꝛc. und ein Diorama, die Ambroſius-Kirche in Mailand. Bei 
dieſem letztern erblickt man zuerſt die Kirche mit den Kreuzgängen und 
einen Theil Mailands von der untergehenden Sonne roͤthlich beleuchtet. 
Darauf wird es Nacht; die Kirche wird inwendig erhellt; eine Prozeſ— 
ſion mit brennenden Kerzen zieht aus der Kirche durch die Kreuzgänge. 
Nachdem dieſelbe vorüber iſt, geht der Vollmond, dem Auge ſichtbar, 
auf. Die ſilberne Scheibe wirft ein glänzendes Licht über die mit Schnee 
bedeckten Paläſte und Kirchen. Durch den vom Monde verurſachten 
Schlagſchatten werden die andern Gebäude verdunkelt. 

Das Anziehendſte in dieſem Salon aber bildet die Ballon ſchau 
über Amerika. Sämmtliche Gemälde zeichnen ſich durch Größe, 
Schönheit und naturgetreue Auffaſſung vor allen andern dieſer Art vor— 
theilhaft aus. Wie die einſt rühmlichſt genannten Risleyſchen Miſſiſippi⸗ 
bilder ſehen wir vor unſerm Auge das in der That rieſenhafte Rundge⸗ 
mälde vorüberſchweben, Boſton, New-York und die Inſel Jamaika mit 
ihrem üppigen Pflanzenwuchs. An dem ſüdlichen Theile der Küſte des 
letzten Bildes bemerkt man die ſchöne Stadt Kingſton. Die Landſchaft 
iſt außerordentlich reizend; große Zuckerpflanzungen bilden den Vorder⸗ 
grund; einige Neger ſind mit dem Abhauen des Zuckerrohres beſchäftigt, 
andere mit der quadratförmigen Bodenbearbeitung zu neuen Setzlingen. 
Dann folgt die Inſel Kuba mit der Stadt Havanna, New-Orleans mit 
allen ſeinen Straßen und Plätzen, der Golf von Mexiko und der rieſige 
Miſſiſippi. 

In anderer Weiſe, aber minder anziehend iſt das ebenfalls beweg⸗ 
liche Pleorama, welches die Reiſe zu Waſſer von Quebeck bis zum 
Nordpol darſtellt. Von Quebeck führt uns das Bild nach dem erſten 
Haltpunkte, Fort Thambly, bei dem maleriſchen Dorfe St. Hyaeinth vor⸗ 
über nach Halifax, der Hauptſtadt von Neuſchottland mit ihrem ſchönem 
Hafen, dann gehts weiter nach dem troſtloſen Grönland und endlich nach 
Island mit ſeinen heißen Geiſerquellen und dem Vulkane Hekla während 
eines Feuerausbruches. Der Beſchauer nähert ſich dem Ende der male— 
riſchen Reife bei dem von einem brillanten Nordlichte erleuchteten Nord⸗ 
pole. An einem Punkte hat der Maler die Franklinſchen Schiffe, von 
thurmhohen Eisbergen umgeben, angebracht. Hier ſcheint alles Weiter- 
vordringen unmöglich. 

Die Ausftellung iſt täglich von 8 Uhr früh bis nach I Uhr Abends, 
von halb 7 Uhr ab aber bei brillanter Beleuchtung geöffnet. Iſt der 
Anblick dieſer Kunſtwerke bei hellem Tageslichte gleich ein ſehr befriedi⸗ 
gender, ſo erſcheinen jedoch namentlich Himmel und Waſſer, in der That 
meiſterhaft ausgeführt, bei Beleuchtung unendlich reizender. 

Außerordentlich belehrend für Erwachſene ift das in einem abgefon- 
derten Salon aufgeſtellte anatomiſche und pathologiſche Mu— 
ſeum. Hier finden wir die ganze Entwickelungsgeſchichte des Menſchen 
von der Zeugung bis zur Geburt, dort das animale Leben im Gehirn 
und Rückenmark, in den Muskeln, in den Blutgefäßen, das Auge und 
das Ohr, beide in ihren einzelnen Theilen zerlegbar. Das merkwürdigſte 
Exemplar iſt, nach unſerem Dafürhalten, die Darſtellung des Ohres, 
welches in 343maliger Vergrößerung eine klare und deutliche Einſicht in 
den Bau des ſo wunderbar zuſammengeſetzten Gehör-Organes giebt. 
Die Wachspräparate ſind durchweg meiſterhaft ausgeführt, und man 
weiß oft wirklich nicht, was man an ihnen mehr bewundern ſoll, die 
Treue der Darſtellung oder die künſtleriſche Vollendung der Form. Der 
pathologiſche Theil dieſes Salons führt den Beſucher Krankheitserſchei⸗ 
nungen vor, wie ſie Fehltritten in puncto sextus entweder auf dem Fuße 
oder doch in nicht zu langer Zeit folgen. Wer es irgend möglich ma- 
chen kann, verfäume ja nicht die Salons des Herrn Defjort zu beſuchen. 
Das Eintrittsgeld zu jedem beſonders beträgt ja nur 5 Sgr., zu den 
Rundgemälden für Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 


Landwirthſchaftliches. 

Den nachſtehend benannten Aufſehern von Beſchäl⸗Stationen und 
ſonſtigen Privat- Pferdezüchtern iſt vom Miniſterium für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten in Anerkennung ihrer langjährigen Verdienſte 
um die Pferdezucht die in Silber ausgeprägte Geſtüt⸗Medaille verliehen 
worden: 1) dem Gutsbeſitzer Schlenther zu Baubeln im Kreiſe Tilſit; 
2) dem Gutsbeſitzer Kaeſewurm zu Puſpern im Kreiſe Gumbinnen: 
3) dem Gutsbeſitzer Stachel zu Bengheim, im Kreiſe Angerburg; 4) dem 
Gutsbeſitzer Todtenhoefer zu Birkenfeld im Kreiſe Gerdauen; 5) dem 
Amtsrath Preuß zu Friedrichsaue, 
Neumann zu Jarmen, Kreis Demmin; 7) dem Oekonomie -Rath 
Wiederhold zu Peckelsheim, Kreis Warburg; 8) dem Rentmeiſter 
Falkmann zu Pottenau, Kreis Bielefeld; 9) dem Hofbeſitzer Finger 
zu Koczybor, Kreis Thorn; 10) dem Amtsrath Thaer zu Panten, Kreis 
Liegnitz; 11) dem Sekretair des landwirthſchaftlichen Vereins zu Koſten⸗ 
blut, Kreis Neumarkt, Apotheker Martin daſelbſt. 

r Rogaſen, den 9. Mai. Die Winterſaat berechtigt hier im All- 
gemeinen zu guten Hoffnungen, Raps und Rübſen ſtehen gut. Weizen 
iſt durch die kalte und trockene Witterung, die leider ſo lange angedauert 
hat, zurückgehalten, verſpricht aber doch ergiebig zu werden. Roggen iſt 
in tiefen, feuchten Orten ſehr kurz, auf leichten hochgelegenen Aeckern 
dagegen dünn. Ueberhaupt iſt alles Das, was ſpät gefäet iſt, bedeutend 
zurückgeblieben. Die Sommerſaat iſt bis jetzt noch wenig entwickelt, und 
hat auf leichten Aeckern viel durch die unaufhörlichen Winde gelitten, die 
über unfere Ebenen mit ziemlichem Ungeſtüm hinſtrichen. Klee dürfte da⸗ 
durch zum Theil viel gelitten haben. Der Graswuchs läßt ſich ziemlich 
dürftig an und iſt daher nur auf mäßigen Ertrag zu rechnen. 

Die Pferde haben in dieſem Frühjahr bei uns häufig an Drüfen- 
Krankheiten gelitten, die oft bösartig wurden. Bei den Schafen hat die 
Fäule geherrſcht, und haben mehrere Wirthe nicht unbedeutende Verluste 
zu beklagen gehabt. 

Die atmosphariſchen Niederſchläge find während des ganzen Win— 
ters geringe geweſen, und war demzufolge der Waſſerſtand fortwährend 
ein niedriger. 


Kreis Lebus; 6) dem Gaſtwirth 


Noch muß ich eines neuen Düngungsmittels erwähnen, das in un⸗ 
ferem Kreiſe aufgefunden und der Landwirthſchaft zu Statten gekommen 
iſt. Es iſt dies ausgelaugte Aſche, welche von unſeren Altvordern 
bei der Pottaſchebereitung übriggelaſſen und bei Seite geworfen iſt. 
Herr Zerbſt in Tarnowo hatte ſie vor mehreren Jahren bei der Anle- 
gung eines Grabens zuerſt auf feiner Befigung entdeckt; ſpäter hat ſie 
auch Herr Werner auf feinem Territorio bei Gosciejewo gefunden. Beide 
Herren haben dieſe Pottaſchenrückſtände bereits als Dungmittel verwandt 
und überraſchend günſtige Erfolge damit erzielt. Sie haben ſich für Acker⸗ 
land wie für Wieſen gleich brauchbar gezeigt. Es muß um ſo eher auf 
dieſe Aſche aufmerkſam gemacht werden, da ſie ſich unter dem Raſen in 
Hügeln und Lagern zu vielen hundert Fuhren findet, und da ſie ohne Zwei⸗ 
fel in unſerer Provinz an vielen anderen Orten vorkommen mag. Man 
hat hier vor Jahrhunderten die undurchdringlichen Wälder auf dieſelbe 
Weiſe ausgenutzt, wie es noch heute in Nordamerika und im Innern von 
Rußland geſchieht. Das Holz war werthlos; an Orten wo es keine Wege 
und große Waſſerſtraßen gab, konnte aus den ungeheuren Wäldern auf 
keine andere Weiſe Gewinn gezogen werden, als daß man die Bäume 
an Ort und Stelle fällte, verbrannte, und aus der Aſche die leicht trans- 
portirbare Pottaſche darſtellte. So auch hier. 

Der Anbau des Hopfens iſt bereits bei uns im Gange. Auf 
den Antrag des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins hat der Landrath 
des Buker Kreiſes, Herr von Saher, einen kundigen Hopfenbauer her⸗ 
geſchickt, der jetzt damit beſchäftigt ift, die Verſuchsfelder auf den verſchie— 
denen Gütern einzurichten und die Stecklinge ſelbſt zu pflanzen. 


Guano. Die Guano-Frage hat zu weitläufigen Unterhandlungen 
zwiſchen der Engliſchen und Peruaniſchen Regierung Veranlaſſung ge- 
geben, die namentlich ſchon früher die hohe Ausgangs ⸗Steuer für dieſen 
Artikel zum Gegenſtande gehabt haben, ohne doch zu einer Ermäßigung 
derſelben zu führen, und der wir nachſtehende Mittheilung entnehmen. 
In einer Note vom 5. Dezember 1853 vertheidigt der Peruaniſche Mini- 
ſter des Auswärtigen insbeſondere das Verfahren der Regierung, und 
ſtützt ſich dabei auf den Umſtand, daß der Guano in England faſt nicht 
theurer verkauft worden iſt, als ihn die Peruaniſchen Pflanzer haben be— 
zahlen müſſen. Die Engliſchen Agenten, welche in Peru die mäßige 
Summe von 20 Dollars — 29 Nthlr. pr. Tonne bezahlten, erhielten in 
London 9 Pfd. St. 5 Sh. — 61 Kthlr. 20 Sgr., während zu gleicher 
Zeit die Pflanzer von Arequipa, die den Guano ſchon ſeit undenklichen 
Zeiten benutzen, und nur 30 Leguas von der Küſte entfernt wohnen, 
über 40 Doll. (alſo etwa 58 Rthlr.) zahlen mußten, obgleich ſie ihn von 
keiner Steuer beſchwert erhielten. Es ſei indeß dieſer Preis geringer als 
der, den die konſtituirenden Beſtandtheile des Guano einzeln genommen 
haben. Das in einer Tonne Guano enthaltene Ammoniak hat einen 
Werth von I Pfd. St. 14 Sh. (64 Kthlr. 20 Sgr.) und der phosphor— 
ſaure Kalk von 2 Pfd. St. 8 Sh. 5 D. (c. 16 Kthlr.), fo daß dieſe bei- 
den Werthe allein pro Tonne 12 Pfd. St. 2 Sh. 5 D. gelten, alſo für 
ſich allein viel mehr werth ſind, als der Guano je gekoſtet hat. Die 
Theurung ſei aber auch durch die Erhöhung der Frachtpreife, welche vor 
einem Jahre nur 10 D. (8 Sgr pro Ctr.) betrugen und ſeitdem in Folge 
der verdoppelten Schwierigkeit, Transportſchiffe und größere Kapitalien 
zu erlengen, auf 32 D. (26 Sgr.) geſtiegen ſind, herbeigeführt wor⸗ 
den. Dem Engliſchen Gouvernement möge es daher auch nicht auffallen, 
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daß durch dieſen Umſtand allein der Preis des Guano um ſo viel als 
die Transport⸗Koſten geſtiegen ſei. Jede Tonne Guano ſei ein Verluſt, 
der nicht wieder eingeholt werden könne, und jede Verminderung des 
Preiſes daher auch ein Verluſt an Kapital. 

Nach einem Berichte des Engliſchen Konſuls in Vera Cruz ſoll man 
übrigens auf einer im Mexikaniſchen Golf, nicht weit von der Küſte von 
Yufatan belegenen Inſelgruppe, Triangels genannt, neue Guano⸗Lager 
gefunden haben. Von zwei Amerikaniſchen Schiffen, die vor Kurzem 
dort ihre Ladung eingenommen hatten, ſei das eine mit über ZOO Ton- 
nen Guano an Bord in einem Sturme an der Inſel Arenas geſtrandet, 
und dadurch die Sache bekannt geworden. Die Merikanifche Regierung 
hat jedoch einer Geſellſchaft in Mexiko das Monopol des Guanohandels 
von allen auf der Oſt⸗Weſt⸗Küſte Mexiko's aufzufindenden Lagern für 10 
Jahre verliehen, und nur die drei Innſeln Maria im ſtillen Ocen davon 
ausgeſchloſſen. 

Folgendes Guano- Surrogat wird der Leichtigkeit der Darſtellung 
wegen, die jedem die eigene Anfertigung erlaubt, empfohlen. Es beſteht 
aus 305 Pfd. Knochenpulver, 97 Pfd. ſchwefelſaurem Ammoniak, 19 
Pfd. Perl⸗Aſche oder 78 Pfd. Holzaſche, 78 Pfd. Salz, 19 Pfd. trok⸗ 
kenes ſchwefelſaures Natron, 24 Pfd. ſalpeterſaures Natron und 40 
Pfd. roher ſchwefelſaurer Magnefia. Es ſoll dieſes Düngerſurrogat all⸗ 
gemein anwendar ſein. (Ldw. Hbl.) 


(Eingeſandt.) . 

Poſen, den 11. Mat. Es find von mehreren Seiten Klagen dar— 
über laut geworden, daß der ohnehin ſchmale Raum auf der Brücke des 
Berliner Thores noch dadurch verengt werde, daß hauptſächlich das 
eiſerne Geländer zu beiden Seiten der Aufzugsbrüde von den Wacht⸗ 
mannſchaften des Berliner Thores, namentlich bei ſchönem Wetter, wo 
die Frequenz am größten, beſetzt gehalten werde, in der Art, daß dieſel⸗ 
ben ſich auf das Geländer ſetzen oder gegen daſſelbe anlehnen. Hierdurch 
ſind nicht ſelten ſchon Perſonen in die Gefahr gerathen, durch gleichzei⸗ 
tig mit denſelben dieſen ſchmalen Weg paſſirende Fuhrwerke überfahren 
oder beſchädigt zu werden, indem ein Ausweichen zur Seite durch den 
angeführten Umſtand immer nur höchft ſchwierig zu bewerkſtelligen iſt. — 
8 Bir glauben im Intereſſe des betheiligten Publikums zu handeln, wenn 
wir hierdurch die Aufmerkſamkeit der oberſten Militairbehörden auf die— 
ſen Uebelſtand lenken und dürfen von deren geneigter Einſicht die Abftel- 
lung deſſelben gewiß recht bald erwarten. 

7 — ꝙͥ ĩͤuB — —— TE EEE EEE nme gen 

Angekommene Fremde. 
Vom 12. Mai. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Dabski aus Kolaczkowo, v. Roznowski 
aus Areugowo, v. Dabrowski aus Winnagoöra, v. Weſierski aus Pod⸗ 
„ies und Frau Gutsb. v. Rekowska aus Koſzuty. 

HOTEL DE DRESDE. Ingenieur Caſſius aus Polen: Probſt Sezy— 
gielsft und Lehrer Strzyzewski aus Duſzuik; Gutsb v. Skarzyuski 
aus Chelkowo und Frau Gutsb v. Witowska aus Themno. 

SCHWARZER ADLER. Brobft Faltyusfi aus Pawlowo und Guts⸗ 
pächter Stegemann aus Karzfowagdrfa. 

HOTEL DE BAVIERE. Frau Doftor Löwenſtein aus Friedeberg und 
Gutsb. Stock aus Wielkie. 

HOTEL DU NORD. Gutsb. v Sfkorzewski aus Nekla; 
v. Soslinowsfi aue Kempa. 
HOTEL DE BERLIN, Gutsb. v. 

man Rofenberg aus Baltimore 


Partikulier 


Zafrzewakli aus Oſiek und Kauf— 


HOTEL DE PARIS. Frau Gutsb. v. Sukomska aus Paruſzewo. 
DREI LILIEN. Privatſekretait Lüpſch aus Obornik. 
EICHBORN’S HOTEL. Die 
Gebr. Silberſtein aus Santomysl; Ackerbürger Hamann aus Gott⸗ 
ſchimmerbruch. 
EICHENER BORN. Wirihſchafts⸗Inſpektor Szyperski aus Grätz und 
Kaufmann Neufeld aus Schrimm. x 
SCHLESISCHES HAUS, Muſifus Paganini aus Italien. 
PRIVAT-LOGIS. Kandidat der Philologie v. Mierzynski aus Oſtrowo, 
l. Markt Nr. 78; Probit sn und Fräulein Obrgpalsfa aus 
Wilkowpa, l. Adalbert Nr. 74. 
Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 14. Mai 1854 werden ee 
Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Prediger Friedrich. — Nachm.: Herr 
Ober⸗Prediger Hertwig. 
Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Kand. Freher aus Wollſtein. — Abends 
6 Uhr: Herr Diakonus Wenzel. 
Mittwoch den 17. Mai Abendgottesdienſt um 6 Uhr: Herr Gonf.z 


Rath Dr. Siedler. 
Garniſonkirche. Vorm.: Herr Mil.⸗Ob.⸗Pred. Nie ſe. — Nachm.: 
Herr Pred. Poſt. 


Herr Kandidat Broßmann. 
Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm. : 

Ev.⸗lulh. Gemeinde. Bor u. Nadın.: Herr Paſtor Böhringer. 
In den Parochieen der oben genannten Kirchen ſind in der Woche vom 
4. bis 10. Mai 1854: 

Geboren: 2 männl., 6 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 5 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 2 Paar. 


Auswärtige Familien : Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. C. Remus mit Hrn. Paſtor Remus in Staß⸗ 
furth, Frl. A. Ulrich mit Hrn. Kaufm. Rubel in Goldberg, Frl. J. Ko⸗ 
brack mit Hrn. Kaufm. Schweitzer in Breslau, Frl. W. Fetz mit Hrn. W. 
Meyn, Frl. M. Devaranne mit dem Rechnungs⸗Rath im K. Kriegs⸗Mi⸗ 
niſterium Hrn A. Matthias und Frl. L. Keßler mit Hrn. Ad. Graßmann 
in Berlin. 

Verbindungen. Hr. O. Heyroth mit Frl. A. Arens, Hr. Ernſt 
Karſtedt mit Frl. Vally Runde, Hr. Ad. Abeffer mit Frl. M. Krüger und 
Hr. Fr. Schwebel mit Frl. L. Mahlow in Berlin, Hr. K. Landrath Alb. 
v. Holleuffer mit Frl. B. v. Bärenſtein⸗Zürchau in Zeitz, Hr. H. Behrens 
mit Frl. F. Jochmuß in Smolnik bei Lauenburg, Hr. Prem. Lieut. im 4. 
Ulauen⸗Regt. u. Adjutant der 4. Kav.⸗Brig. Ad. v. Bülow mit Frl. Eliſe 
v. Raven in Schneidemühl— 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Prem.⸗Lieut. v. Burgsdorff in 
Reichsau, Hrn. Lien. Kober in Esdorf, dem Frhrn. v. Reiswiß in Kiel⸗ 
botſchin, Hru. Rittergutsbeſ. v. Scheliha in Perſchütz, Hrn. Rechts⸗Anwalt 
Gühler in Rothenburg, Hrn. J. Rüter und Hrn. F. Jahn in Stettin, Hrn. 
R. Graf Finck v. Finckenſtein in Neitwein, Hrn A. Kirchhoff, Hr. Haupt⸗ 
mann im Kaif, Alex.⸗Gren.⸗Regt. v. Fabeck und Hrn. J. Singer in Ber⸗ 
lin, Hrn, Prediger Fr. Ideler in Friedland, Hrn. Lient. Polſt in Pleiſche, 
Hrn. Paſtor Baier in Leuthen, Hrn. Lieut. im 2. Dragoner-Regt. Pfeffer 
in Friedeberg i. d. N., Hrn. Kaufm. Fromman in Schweidnitz, Hrn. Ober⸗ 
Grenz⸗Control. Hammer in Pleß, Hrn. Kreisrichter Ramiſch in Ujeſt, eine 
Tochter dem Hrn. G. A Engels IL, Hrn. J. Heckendorff, Hrn. H. Rahl⸗ 
fon und Hrn. A. Schultze in Berlin, Hrn. Paſtor Stenger in Peterwitz. 

Todesfälle. Frau H. Dumſtrey geb. Jung in ilchow, Hr. Pro⸗ 
feſſor Mäes, Hr. Rendant Zimmermann und Hr. Aug. Wolff in Berlin, 
Or. Major v. Ladenberg im 11. Huſaren Regt. in Düffeldorf, verw. Frau 
Hauptmann v. Wei geb. Schnepel in Königsberg in der Neumark, eine 
Tochter des Hrn. Mittmeiſter v. d. Borne in Haynau, ein Sohn des Hrn. 
Major im Kriegs⸗Miniſterium v Renthe-Fink in Berlin und Hru. B. 
Koppe in Liebenfelde, Hr. Commerzienrath J. Ch. H. Kupfer, Hr. Amt⸗ 
mann Herms, Frau E. Stöwe, verw. Frau Superintendentin Stenzler geb. 
Droyſen, Hr. Deſtillateur Broche und Hr. Th. Huber in Berlin. 


tags von halb 9 uhr ab in dem Auktions⸗ 


Kaufleute Hoffbauer aus Tomysl und 


Ztadt: Theater zu Poſen. b) nach Abzug der Laudemiallaſt, jedoch ohne Rück 


Sonnabend den 13. Mai. Erſte Gaſtrolle des Hrn. 
Dawiſon, Königl. Hof-Schaufpieler aus Dresden. 
Hamlet. Trauerſpiel von Shakespeare. — Heute 
ſchließt der Verkauf des Prämien-Abonnements. 

Sonntag den 14. Mai. Bei günſtiger Witterung 
Eröffnung des Sommer: Theaters: 
Das Mädchen vom Dorfe. Liederſpiel in 
5. Akten von Krüger. Muſik von Stiegmann. — Bei 
u. zünſtiger Witterung: Vorletzte Gaſtrolle des Herrn 
Dawiſon. Sie iſt wahnſinnig. Drama in 
3 Akten. Die Wiener in Paris. Charakter 
bild in 2 Akten von Karl v. Holtei. „Lord Harleigh“ 
und „Bonjour“: Hr. Dawiſon. 

Im Fall Sonntag die Witterung zur Eröffnung des 
Sommer⸗Theaters günſtig iſt, findet dieſe Vorſtellung 
jedenfalls Montag ſtatt. 


Auf dem Sapiehaplatz. 

Sonntag den 14. Mai unbedingter Be: 
ſchluß der erſten Aufſtellung der Rund gemälde, 
Cykloramen und Pleoramen. 

Henry Dessort. 

Zur General-Verſammlung der Bazar-Geſellſchaft 
werden die Herren Mitglieder auf den 13. Juni d. * 
in den kleinen Bazar-Saal Vormittags um 10 Uhr 
eingeladen. 


Gneſen. 


Die heute Mittag 114 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau von einem geſunden Mäd— 
chen zeigt Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt an 

Poſen, den 12. Mai 1854. 

Dr. Maſſalien, Ober⸗Stabs⸗Arzt. 


Litt. C. zu 100 Rthlr.: 326. 383. 751. 828. 974. 
1093. 1455. 1637. 1800. 1832. 2892. 2927. 
3020. 3076. 3489. 3777. 3985. 4195. 4285. 
4655. 4679. 4706. 

Litt. D. zu 25 Rthlr.: 5. 27. 209. 414. 456. 678. 
778. 1067. 1120. 1589. 1921. 2191. 2418. 
2775. 2807. 3074. 

Litt. E. zu 10 Rthle.: 20. 365. 593. 628. 640. 664. 
682. 1557. 1706. 1721. 1917. 2356. 2460. 
2470. 2636. 2739. 3360. 3542. 3547. 3760. 
4188. 

Indem wir die mit vorſtehenden Nummern bezeich- 
neten Rentenbriefe hiermit kündigen, fordern wir die 
Inhaber der letzteren auf, die Baarzahlung des Nenn- 
werthes der gekündigten Rentenbriefe gegen Zurück— 
lieferung derſelben in coursfähigem Zuſtande und der 
dazu gehörigen, noch nicht fälligen Coupons Ser. 1. 
Nr. 9. bis 16., in termino den 1. Oktober 1854 
auf unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen. 

Gleichzeitig werden die Inhaber folgender, bereits 
früher ausgeloofter und zum 1. April 1852 gekündigter 
Poſener Rentenbriefe: 

Litt. A. über 1000 Rthlr. Nr. 273. 
“20.4 100 


118 
D. 25 245. 
5 E. 10 * * 220. 


wiederholt aufgefordert, den Nominalwerth derſelben 
nach Abzug des Betrages der inzwiſchen etwa zur 


Ungebuhr eingelöſten Coupons, auf unſerer Kaſſe, zur 


Vermeidung weiteren Zinsverluſtes und künftiger Ver⸗ 
jährung, unverweilt in Empfang zu nehmen. 
Poſen, den 12. Mai 1854. 
Königliche Direktion der Rentenbank für 
die Provinz Poſen. 


Den geſtern früh 5 Uhr erfolgten Tod meiner Toch⸗ 
ter Eliſabeth, zeige ich Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 

Poſen, den 12. Mai 1854. 

Ro ſe, 
int. Königlicher Polizei -Inſpektor und 
Prem.⸗Lieut. a. D. 
Aufkündigung 

von Rentenbriefen der Provinz Poſen. 

Mit Hinweiſung auf die Vorſchriften des Renten- 
bank⸗Geſetzes vom 2. März 1850 F. 41. u. ff. werden 
die Inhaber von Rentenbriefen der Provinz Poſen 
hierdurch in Kenntniß geſetzt, daß bei der heutigen 
vorſchriftsmäßig erfolgten Auslooſung der zum 1. Okto⸗ 


ber 1854 einzulöſenden Rentenbriefe nachſtehende Rum 


mern gezogen worden ſind: 

Litt. A. zu 1000 Rthlr.: 10. 128. 510. 532. 995. 
1617. 1702. 1761. 2027. 2302. 2742. 3240. 
4587. 5003. 5158. 5338. 5349. 5558. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Schroda, 
Erſte Abtheilung. 
Die dem Julian Brix gehörigen, in Ry— 


bitwy sub Nr. 1. und 2. belegenen Grundſtücke, 


aus einem Königlichen und einem adeligen Antheile 


beſtehend, abgefchägt und zwar: 


1) die beiden Antheile zuſammen auf 
7207 Rthlr. 26 Sgr. IL Pf., 
erkluſive eines Seeantheils und einer Inſel; 
2) der Königliche Antheil (Nr. II.) auf 
2218 Ahle. 28 Sgr. 5 Pf. und 
3) der adelige Antheil (im Hypothekenbuche als 
Freiſchulzengut mit Nr. 1.) bezeichnet, abgeſchätzt: 
a) ohne Rückſicht auf die von dem Graſen 
v. Skörzewski angemeldeten, aber ſtreitigen 
Anſprüche der Fiſchereigerechtigkeit und der Er— 
hebung eines Laudemii von Nr. J. auf 
1977 Rthlr. 16 Sgr. 10 Pf. 


ficht auf die Fiſchereigerechtigkeit des v. Skö— 
rzewski, auf 
4889 Rthlr. 10 Sgr. 2 Pf. und 5 
e) nach Abzug beider Berechtigungen des v. Skö— 
rzewski (zur Erhebung eines Laudemii und 
ur Fiſchereigerechtigkeit) nur auf 
Were 3896 Rthlr. 2 Sgr. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzufehenden Taxe fellen 
am 22. Juli 1854, Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schroda, den 2. Dezember 1853. 


Ediktal- Citation. 

Die Hedwig Katharine Schenzel, verehe— 
lichte Dragoner Schulz, welche am 24. November 
1756 zu Nau gard geboren iſt und in Poſen ver— 
ſtorben fein ſoll, fo wie die von ihr etwa zurückge— 
laſſenen Erben und Erbnehmer werden hierdurch 
aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten und ſpäteſtens 
in dem am 13. November 1854 Vormittags 9 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Termine per— 
ſönlich oder ſchriftlich zu melden, im Falle des Aus⸗ 
bleibens aber zu gewärtigen, daß ſie für todt erklart 
und ihr nachgelaſſenes Vermögen ihren ſich legiti— 
mirenden nächſten Verwandten eventuell dem Fiskus 
zuerkannt werden wird. 

Naugard, den 28. Jannar 1854. 

Königliches Kreisgericht, I. Abtheil. 


Oſthahn. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Vom 15. d. Mts. ab wird auf der Tour zwiſchen 
Stettin und Kreuz ein zweiter Güterzug eingelegt, 
welcher in der Richtung von Stettin nach Kreuz 
um T Uhr früh von Stettin abfährt und um 12 Uhr 
33 Minuten in Kreuz eintrifft, dagegen in der Rich- 
tung von Kreuz nach Stettin um 5 Uhr 42 Mi- 
nuten früh in Kreuz abfährt und um 11 Uhr 14 Mi⸗ 
nuten in Stettin ankommt. 

Die Abfahrtzeiten auf den Zwiſchenſtationen ſind 
aus den dort ausgehängten Fahrplänen zu erſehen. 

Mit dieſem Zuge werden auch Perſonen in II. und 
III. Wagen⸗Klaſſe befördert. 

Bromberg, den 6. Mai 1854. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Möbel-Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts hier 
werde ich Montag den 15. Mai c. Vormit⸗ 


Lobal Magazinſtraße Mr. 1. 
Mahagoni, nen und eljene 


0 
als: Spiegel, Sopha-Tiſche, runde und 
andere Tiſche, Nähtiſche, Kommoden, 


Stühle, Sophas, Kleider- und Küchen- 
ſpinde, 1 Glasſchrank, 1 Waſchtoilette, 
1 Schreibpult, Bettſtellen; Betten, Ku- 
pfergeſchirr, Bilder, Gypsfiguren, eine 
Standuhr, Gold- und Silberfachen, als: 
Löffel, Meſſer, Zuckerdoſe, Zuckerzange, 
diverſe Ringe, darunter 3 mit Brillan— 
ten, Böttcher-Handwerkszeuge und circa 
13 Ctr. verbleichte und gebrauchte ſeidene 
Bänder zum Auffärben ꝛc. 

öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verfteigern. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das zum Betriebe der Töpferei berechtigte, an der 
Straße nach Unruhſtadt unter Nr. 154. hierſelbſt 
belegene Grundſtück, beſtehend aus einem Wohn⸗ 
hauſe, einem Hinterhauſe, einem Brennofen, Stal- 
lung, Garten und Hofraum, ſoll aus freier Hand 
verkauft werden. Von dem Kaufgelde kann die Hälfte 
zur erſten Hypothek ſtehen bleiben. Kaufluſtige wollen 
ſich an den Unterzeichneten wenden, welcher auf porto 
freie Anfragen nähere Auskunft zu ertheilen bereit iſt. 

Wollſtein, den 6. Mai 1854. 

er Th. Heuer. 
r eee 
! Das Dominium sie bei Koften hat 
® 
® 
® 


circa 500 Morgen zweifchnittiger Wiefen auf dem 
Vorwerk Nielegomo gegen Vorausbezahlung 
zu verpachten. Die Lieitation dauert vom 17. 


9 bis 20. d. M. Vormittags auf genanntem Vorwerk. 5 
PP 

Während der Badezeit, vom 15. Juni bis 20. Sep⸗ 
tember, iſt im Seebade Swinemünde eine elegant 
möblirte Wohnung von 3, auch 4 großen Zimmern 
mit Balkon, Küche ꝛc. für den Preis von 100 Kthlr., 
für die Hälfte der Zeit für 60 Athlr. zu vermiethen. 
Adreſſe: Dr. v. Wallenſtedt in Swinemünde. 

Auf Begehr kann auch Stallung für zwei Pferde 
verabfolgt werden. - „ 

Durch bedeutende Einkäufe guter 
Moſel Weine bin ich in den Stand geſetzt, 


denſelben pro Anker in 45 Flaſchen für 9 Rthlr. ab⸗ 


zulaſſen, fo wie in halben und viertel Ankern zu dem⸗ 
ſelben Preiſe, die einzelne Flaſche dagegen A 74 Sgr. 
Zugleich erlaube ich mir mein bedeutendes La⸗ 
ger guter Bordeaux⸗Weine zu empfehlen. 
J. Tichauer. 


4 


Hagelschaden- und Mobillar-Brand-Versicherungs-Gesellschaft 


zu Schwedt. 
Die im Jahre 1826 gestiftete, auf Gegenseitigkeit gegründete Hagelschaden- und Mobiliar- 
“Brand -Versicherungs - Gesellschaft zu Schwedt erlaube ich mir dem geehrten landwirthschaftlichen 
Publikum mit dem ergebenen Bemerken zu empfehlen, dass ich zur Vermittelung von Versicherungen 


jederzeit bereit bin, und dass 


Die Solidität der Gesellschaft hat seit ihrer Be 


Statuten und Antragsformulare stets bei mir vorräthig sind. 


gründung sich auf das Vollständigste bewährt; 


Vergütigungen sowohl für erlittene Hagel- als auch Brandschäden werden, wie dies seit dem Be- 


stehen derselben geschehen ist, stets voll und unverkürzt 
11 SAT, er sn leistete Beitrag übersteig 
für Hagelschaden- Versicherungen geleistete Beitrag übersteigt 


gezahlt. Der bis jetzt durchschnittlich 
den bei solchen Gesellschaften, die auf 


festen Prämien basiren, zu entrichtenden nicht, und stellt sich für Mobiliar-Versicherungen wegen 
des den Mitgliedern erstatteten Ueberschusses (Dividende) sogar noch niedriger, als bei jenen. Die 


Dividende für das Jahr 1852 betrug 57 Procent und für das Jahr 1853 50 Proeent der gezachlten Prämie. 
Der aus dem Jahre 1853 übernommene Reservefonds beträgt 


für die Hagelschaden-Versicherungs-Gesellschaft 


16,995 Rihlr. 17 Sgr. 6 Pf., 


für die Mobiliar-Brand-Versicherungs-Gesellsehaft 13,644 Rthlr. 29 Sgr. 


Pinne, im Monat Mai 1854. 


Dr. Gottheil, Agent 


Unſere Fabrik⸗Anſtalten 


künstlicher Mineral-Wasser 


hier am Orte erlauben wir uns auch in dieſem Jahre um ſo mehr in Erinnerung zu brin⸗ 
gen, als bei den bekannt billigen Preiſen ſtets nur friſch bereitete Mineral-Waſſer verab⸗ 


reicht werden. 


Die Apotheker: ö 


L. Jonas, Breslauerſtraße Nr. 31. 
G. Winckler, Walliſchei Nr. 96. 


C ²˙ m ] .w— Tau Tan Tan 
Im Beſitz meiner ſämmtlichen Leipziger Meß⸗ 5 
waaren, erlaube ich mir unter dieſen namentlich 3 

F zu empfehlen: . a 3 

die ſchönſten Weiß ⸗Stickereien auf 3 

Tull, Mull und Jaconnet; = 

feidene u. baumwollene Tulltücher 3 


und Mantillen; j 
9 


= 


Negligée⸗Häubchen in neuer Form 
und Garnirung; 5 

Schleier, Kravattentücher, Bünder; 

Beſatzartikel in Sammet u. Seide; 

Sommer: und Glacée-Handſchuhe 
in allen Qualitäten; 

Knicker in beſonders ſchöner, neuer ) 
Ausſtattung und 9 


eine Novitüt in Friſir⸗u. Schei⸗) 
telkämmen aus Guttapercha. 3 


) 


0 


Die Spieg ö 
tur von F. Haller, Wilhelmsplatz Nr. 7., 
empfiehlt ihr reiches Lager zur geneigten Beachtung. 


Friſchen geräucherten Weſ er⸗Lachs 
empfingen und empfehlen a Pfd. 12 Sgr. 
. H. Meer q. Comp. 
Feine ſüße Sahnenbutter, 
nach Schweizer Art wenig geſalzen, koſtet jetzt 
9 Sgr. das Pfund, und wird von nun an drei Mal 
wöchentlich friſch geliefert. Die Stücken find mit S. S. 
gezeichnet. — Holſteinſche 10 Sgr., andere friſche 
Eßbutter 84 Sgr. pro Pfund. 
Berliner Bitter: Handlung, 
Friedrichsſtr. Nu 19. 
Täglich friſchen Maftrank a 10 Sgr. 
die Flaſche bei J. Bichzuen, 
NL Echten Engl. 
e Porter 
Amen EN, (double brown stout) 
oon Barclay ber- 
kins & Comp. in London, und Ed inburger 
double Ale empfing und offerirt in Flaſchen, ſo wie 
in Oxhoften billigſt 
g. Morgenstern aus London, 
2 Waſſerſtraße Nr. 8. 
7727ͥͤͥͤ AAA ( 
Stolper Räucher⸗ und marinir⸗ 
ten Lachs empfing und offerirt billigſt 
Schloßſtr. Nr. 5. L. Caſſel. 8 
LU Sexe dH νν RR 


1 Seräucherten Weſer-Lachs à 10 Sgr. 


„ Pfund, und Schiffs⸗Zwieback offerirt 


billigſt Michaelis Peiser. 
Sahnenkäſe nach Limburger Art, 
nach Große 3% bis 5 Sgr. pro Stück, geborſtene und aus⸗ 
laufende billiger, empfiehlt nebſt Berliner Sah⸗ 
nen⸗Käſe zu 2 Sgr. 
Berliner Butterhandlung, 
Friedrichstr. Nr. 19. 
Eine neue, dauerhafte Engliſche Srehrolle fteht 
billig zum Verkauf Graben Nr. 1 
Ein theoretiſch und praktiſch gebildeter, beſtens em⸗ 
pfohlener Brennerei-Inſpektor, verheirathet, ſucht zu 
Johanni c. ein Engagement. Gef. fr. Adr. nimmt die 
Expedition dieſer Zeitung an. 
— — — — — 
Eine möblirte Parterre⸗Wohnung ift Wilhelmsplatz 
Nr. 16., neben der Raczynskiſchen Bibliothek, zu 
vermiethen. Zu erfragen in demſelben Hauſe beim 
Handelsmann Gabriel Brühl. 


2 


8 Wilhelmsſtr. Nr. 9. ſind 
vier große Kellerſtuben zu 
Waaren⸗Lager zu vermiethen 
Markt Nr. 91. 
iſt in der 2. Etage eine große Wohnung vom 
1. Oktober c. ab zu vermiethen. Das Nähere 
zu erfahren in der 
Leinwand- und Tiſchzeug-Handlung von 
Jakob Königsberger, 
Markt 95. / 96. 


1 9 N » 
Seholtz’s Blumengarten 
(früher Caſino-Garten, Berlinerſtr. 19.,) 

Sonnabend den 13. Mai: Großes Concert vom 
Muſik⸗Corps des Königl. 6. Inf.⸗Regts. unter Direk⸗ 
tion des Kapellmeiſters Herrn Radeck. Anfang 4 Uhr. 
Entrée 24 Sgr. Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 


Schilling. 


Heute Sonnabend den 13. Mai c. 


CONCERT, 


ausgeführt vom Mufit-Gorps des 2. (Leib⸗) Hu⸗ 
ſaren⸗Regiments unter Leitung des Stabs⸗Trompeters 
Herrn Zickoff. Entrée a Perſon 24 Sgr. Anfang 
44 Uhr Nachmittags. Röckel. 


Bolfs: Garten a la Breslau. 
Heute Sonnabend den 13. Mai c. 
Muſikaliſche Abendunterhaltung. Anfang 6 Uhr. Ende 

nach 9 Uhr. Freundliche Einladung. 
Entrée 1 Sgr. 
A. Kuttner, kleine Gerberſtraße 3./4. 


Sonntag den 14. Mai e. 


je AL, ir 
Großes Früh⸗Concert 
ausgeführt vom Muſik⸗Corps des 2. (Leib⸗) Huf.-Regis. 
unter Leitung des Stabs-Trompeters Herrn Zikoff. 
Entrée 5 Perſon 23 Sgr. Familienbillets für drei 
Perſonen 5 Sgr. Anfang präciſe 53 een | 
a N 
STÄDTCHEN. 
Sonntag den 14. Harfen-Goncert der Familie Pöſchel. 
Kufus, Kaffetier. 
Hühnerhund iſt am 11. d. Mis verloren gegangen. 
Wer denſelben Lindenſtraße Nr. 6. Parterre abgiebt, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. Vor dem Ankauf 
wird gewarnt. 


Handels Berichte. 
Poſener Markt: Bericht vom 12. Mai. 


Von AA. 
Thlr. Sgr. Pf. r. 


Weizen, d. Schfl. zu 16 Metz. 37 9 318 9 
toggen i 215 6 224 6 
Gerſte dito 1127| 9] 2| 2| 6 
Hafer dito 1110 — 1168 
Buchweizen dito 1189 1/233 
Erbſen dito 2 15 61 220 — 
Kartoffeln dito — 25 61— 28 — 
Heu, d. Etr. zu 110 Pfd.... 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Sch. zu 1200 Pfd. 6 — 8 — 
Butter, ein daß zu 8 PfdDb.. 2 5 — J 210 — 


rktpreie für Spirteun bom 12, Mat. — (Nicht 
amtlich.) Die Tonne von 120 Quart zu 80 g Tralles: 
2828 Nihle. 


Stettin, den 11. Mai. Trübe Luft. Wind Nord. 

Weizen ſtille, 90 Pfd. gelber Schleſ. Abladung loco 
p. Conn. zu bez. 94] Rt., p. Mai⸗Juni gelber 88—89 
Pfd. 95 Rt. Br. 

Roggen flau, loco 86 Pfd. 71— 704 Rt. bez., 85 
Pfd. mit Maßerſatz 69 Rt bez., 82 Pfd. p. Mai⸗Juni 
674 Rt bez., p. Juni⸗Juli 67 Rt. bez. u. Br., 67 
R. Go., p. Juli⸗Auguſt 67 Rt. bez., Br. u. Gd., p. 
Auguſl⸗ September 67 Rt. Br., p. Sept. Oktober 66 
Rt. Br, 86 Pfd. p. Juni Dienſtag noch mit 711 Rt. 
bezahlt. , 

Müböl matt, loco 123 Rt. bez., p. Mai 124 Rt. 
bez. U. Gb., p. September⸗Oktober 115, 112, 115 Rt. 
bez., 117 Rt. Gd. s 

Spiritus ruhig, loco ohne Faß 113 $ bez, p Mais 
Juni 104 9 Br., 11 $ Gd., p. Juni⸗Juli u. Juli⸗An⸗ 
guſt do. 

Berlin, den 11. Mai. Weizen 87 Pfd. weißbunt 
94 Mt. bezahlt. 

Roggen loco 84-85 Pfd. 69 Rt. p. 82 Pfd. bez., 
83— 84 Pfd. abgelaufene Aumeldung 674 Rt. p. 82 Pfd. 
bez., ihn immend 8384 Pfd. 68 Rt p. 82 Pfd. bez., 
ſchwimmend 84—85 fd. 68 Mt. p. 82 Pfd. bez, p. 
Früh. 68--675—68 Mt. bez., p. Mai⸗Juni 6714 601 
Rt. bez., p. Juni-Juli 67—664—67 Rt, bez., p. Juli: 
Auguſt 66-654 Mt. bez. 

Gerſte, große 50—54 Rt, kleine 4348 Rt. 

Winterraps 84—83 Rt. nominell, Winterruͤbſen 83 
bis 82 Rt. nominell. 

Rüböl loco 13 Rt. bez. u. Gd, 133 Br., p. Mai 
134121 Rt. bez, 135 NI. Br., 123 Rt Gd“, b. Mai⸗ 
Juni 123 Rt. bez., 1257 Rt. Br., 121 Rt. Gd., p. Juni⸗ 
Juli 124 Rt. bez. u. Gd., 12½ Mt. Br, p. Juli:Aug. 
124 Rt. bez. u. Gd., 121 Rt. Br, p. Sept.⸗ Oktober 
12 Rt. bez. u. Gd, 124 Rt Br. 

Leinöl loco 133 Rt, Lieferung 13 Rt, 

Spiritus loco ohne Faß 324-324 Rt. bez, p. Mai 
und Mai-⸗Juni 323 — 32 Rt. bez. u. Gd., 324 Rt. Br, 
p. Juui⸗Inti 32) 327 Ni. bez. u. Gd, 33 Rt. Br., 
b. Jult⸗Auguſt 33-33 Rt. bez., 333 Rt. Br., 33 Gd 

Weizen unverändert. Reggen anfangs weichend, 
ſchließt feſter. Rüböl feſt. Spiritus matt. 

Witterung: freundlich. (Landw. Hdlbl.) 


Wollbericht. 

Glogau, den 5. Mai. In Ihrem Blatte vom 
2. Mai ſpricht einer Ihrer Korreſpondenten die Anſicht 
aus, daß eine anſehuliche Preisermäßigung 
der Wolle in Ansſicht ſtehe. 

Wenn die Wollproduzenten wie im Jahre 1848 den 
Kopf verlieren und um jeden Preis am Markt verkau⸗ 
fen wollen, fo kann Nr. 95. Recht bekommen. Wenn 
aber die Produzenten die Verhältniffe mit Beſonnenheit 
erwägen, ſo werden ſie ſich vor der blinden Uebereilung 
jenes traurigen Jahres bewahren, und die erwähnte 
Prophezeiung wird zu Schanden werden. 

Unleugbar find folgende Thatſachen: 


Schon im vorigen Jahre waren die vorhandenen“ 


Vorräthe gegen die Vorjahre gering, daher auch gleich 
nach den Wollmärkten bis in den Herbſt, wo der po⸗ 
litiſche Himmel ſich trüble, die Preiſe im Steigen blie⸗ 
ben. Die bevorſtehende Schur wird aber ſicherlich keine 
fehr reiche fein, indem, abgeſehen von der Sterblichkeit, 
welche in manchen Heerden geherrſcht hat, und von dem 
langen Nachwinter, wegen deſſen mauche Schäfereien 
wohl 3 Wechen lang auf halbe Nation geſetzt worden 
find, ſchon deshalb ein geringes Schurgewicht zu erwar⸗ 
ten iſt, weil wegen des hohen Preiſes aller für die 
Schafe dienenden ländlichen Produkte, als Heu, Körner, 
Kartoffeln, Rapskuchen, Schwarzmehl ꝛc, beinahe überall 


die Fütterung möglichſt ſparſam eingerichtet worden iſt. 
Denn das Nee ran erſetzt, bei ſolchen Fut⸗ 
terpreiſen, die Koſten einer ſtarken Fütterung durch⸗ 
aus nicht. 2 

Ferner: der hohe Preis aller übrigen ländlichen Er⸗ 
zeugniſſe, ſo wie der große Bedarf an Transportſchiffen 
für Engliſche und Frauzöſiſche Truppen, drängen die 
Frachten in die Höhe, ſo daß Kolonialwaaren, welche 
ſchon durch die Auſtraliſchen Goldgrabereien den Pro⸗ 
duzenten viel mehr Koften wie früher verurſacht haben, 
auch noch durch jenen Umſtand für den Guropäiſchen 
Markt theurer geworben find, Ein Gleiches gilt von 
den Südruſſiſchen Wollen, welche gegenwärtig nur auf 
dem theuren Landwege an die Mellmäche gelangen 
konnen. 

Was ſteht nun dieſen beiden Momenten, welche auf 
eine Steigerung, uicht auf eine Ermäßigung der Wol⸗ 
lenpreiſe hindeuten, gegenüber? 

Etwa die hohen Getreldepreiſe? Sehr wahrſchein⸗ 
lich iſt allerdings, daß mancher Städter, welcher in dies 
ſem Jahre bei mäßigen Brot⸗ und Fleiſchpreiſen ſich 
einen neuen Rock hätte machen laſſen, dieſe Ausgabe 
zur Zeit aufzuſchieben genöthigt fein mag, Einerſeits 
werden aber ſolche Fälle immer ſelten ſein, weil mit 
dem Preiſe des Brotes auch überall das Tagelohn ge— 
ſtiegen iſt; andererſeits liegt auf der Hand, daß der 
ländliche Grundbeſitzer, welcher von den hohen Preiſen 
Vortheil hat — nach der alten Regel: wenn der Bauer 
lang hat, läßt er lang hängen — jene Lücke im Ver⸗ 
brauch von Fabrifaten durch eigene größere Verwen⸗ 
dung ausfüllen wird. Auch hat man nicht gehört, daß 
im Handel mit wollenen Stoffen irgend eine Stockung 
ſtattgefunden hat, vielmehr ſoll deren Verkauf auf der 
Leipziger Meſſe ſehr raſch vor ſich gegangen und nur 
Klagen Seitens der Fabrikanten über unzulängliche 
Preiſe gehört worden fein. 

Es bleibt alſo in der That nichts uͤbrig, als das 
Geſpenſt des Krieges. Ein Geſpenſt, d. h. Etwas, 
das in dem Maße an Furchtbarkeit verliert, als man 
es lauger auſteht. Zunächſt it wohl zu berückſichtigen, 
daß noch nie ein Seekrieg, namentlich Seitens Eug⸗ 
lands, mit ähnlicher Berückſichtigung der Intereſſen des 
Handels und Verkehrs, namentlich mit ſolcher Scho⸗ 
uung des Handels der Meutralen geführt worden if. 
Sodann befindet man ſich folgender Alte native gegen⸗ 
über Entweder wird dieſer Krieg von kerzer oder 
von Langer Dauer fein. Im erſten Falle werden — 
dieſes bezweifelt Niemand — die Wellpreiſe unverzüg⸗ 
lich den Stand wieder einnehmen, von welchem fie le⸗ 
diglich durch die kriegeriſchen Exeigniſſe herabgebracht 
worden ſind Dauert dagegen der Krieg lange, nun ſo 
wird man ſich, wie an alles Menſchliche, ſo auch an 
den Krieg gewöhnen. Der jetzt weniger aus Geldman⸗ 
gel wie aus Furcht gedrückte Geldmarkt wird ſich he⸗ 


ben. Der Handel und Verkehr werden ſich in ihren We⸗ 


gen nach deu Geboten des Krieges modifiziren, fie wer⸗ 
den um ſo ſicherer ſehr bald an Lebhaftigkeit und Si⸗ 
cherheit zunehmen, als deren Wichtigkeit gegenwärtig, 
wie fchon erwähnt it, eine viel größere Anerkennung 
bei den Staatsmännern findet, als es früher der Fall 
war, und, wie gezeigt, die Handelsintereſſen mehr ges 
ſchont und mithin vem Kriege weniger berührt werden. 

Angeſichts dieſer Umſtände dürften namentlich die 
Schleſiſchen Wollproducenten, deren Lage eine uns 
gleich günſtigere als im Jahre 1848 iſt, wehl ſchwer⸗ 
lich ſich zu ſolchen Preisreduktionen, wie ſie Herr 95 
erwähnt, verftehen. Sie werden ſich erinnern, daß furze 
Zeit nach den Frübjahrswollmaͤrfkten 1848 die Preiſe 
bedeutend ſtiegen und daß dieſenigen Producenten, welche 
in Breslau ruhig auf ihren Wollſäcken ſitzen blieben 
und dieſe am Schluſſe des Marktes unvperkauft lager: 
ten, nach zwei bis drei Monaten 25 bis 30 Prozent 
mehr erhielten, als ihnen am Wollmarfte 
geboten worden war. (Landw. Hdbl.) 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 11. Mai 1854. 


Preussische Fonds. 


Schluss-Course. 


burger —. 


Getreidemarkt. 
ohne Umsatz, 
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